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Die Oombınatıon Aln x

Wolfram Herrmann (Stuttgart)

Das die Sammlung Jesajanıscher Sprüche abschließende und aQus unterschiedli-
chen Formelementen zusammengesetzte Kapıtel zwölf! nthält
dankbares Vertrauen Ausdruck bringenden Satz 55-sn51 IIr sn 70715
min
Der albvers weıst zunächst CIn semantısches Problem ezüglıc des Nomens 11 7T
auf. Herkömmlıc INan 6S als ‚Gesang‘ oder 1€' auf .2 Seıit der Miıtte des
zwanzıgsten Jahrhunderts hat sıch jedoch die Erkenntnis durchgesetzt, dal} ZWE1I

homonyme Substantive ı1 T unterschieden werden INUSSCH, der edeutung
‚Bi168 obgesang‘ oder ang Musıkinstrumentes, das andere ingegen
Siıinne VON ‚Schutz‘. Und diesen Sinngehalt hat das Nomen 1er
ine weıtere rage betrifft die FKForm M 77 ach der griechischen und lateimischen
Version hat INan der Parallele r mehrheiıtlıch das 1X der 5 ergänzt.
Die unveränderte Textgestalt verteidigte ingegen bereıts Duhm6®, indem ÖT >
das Wort SC„ auszusprechen, obgleic der ert. nach aramäıscher das 1
verschluckt en wırd (vgl Ps 16 2)“ Wildberger’ nımmt gleichfalls keine
Korrektur VOT und g1bt dazu C1INC aus  Tlıche Erlauterung  A  E In die Lex1ikographie hat
die Form des Lexems egründen Jetzt Gesenius'® aufgenommen, unter 3T

b —— den verschiedenen attungskomponenten sınd rerbte Glaubenserfahrungen ZUSaAMMECNZEC-
flossen Das Stück st nıcht leicht bestimmbar bıildet ber C111)| €e1 vgl Wıldberger Jesaja

Teilband 1972 ‘1980 z.55ti
SO wurde 1tunter och ungster ergangenheıt übersetzt Kıhan Jesaja 986

Oswalt, The Ok of Isaiah Chapters NIC 986 (weıst ausdrücklıch dıe
Wiıedergabe chutz‘ zurück denn 1€' PasscC gul den weıteren OntexX' de Waard,
Handbook Isaich 997 hat XLVEOLG, laus
1€' Jetzt Gesenius  18 | Gesen1us Hebrädisches und Aramädisches Handworterbuch ber
das Alte Testament hearb hg VOoN Donner 18 Auflage, Lieferung, und 'arker
‚XO 8l 971 373 3’79 Herbert The 'ook ofthe Prophet Isaich Chapters

CNE 973 überträgt Nomen mıt defence ONS gab mehrfach mıiıt Stärke
wıeder ach ErNeuU!| sıehe zule! Wiıldberger
Außerdem Ex 1D: Ps 118
aCo| Esate L3 (CAT 1987 g1bt dazu CM! usführliıchere Erklärung und sagl el dıe
Form SC1I der ungebräuchlıchen d *1 VT vorzuziehen

Das uch Jesaıia *1922 ( /

A.a.O
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el TT sSe1 dıe Suffixform VOT FT Waard® schloß sıch der Auffassung
und erklärte, das Kamaäs SO verhindern, P 7T als ST lesen.

anacC ist der albvers WIE olg übersetzen: Denn meılne Stärke und meın
Schutz ist Jah ahwe, und wurde MIr
Hıer taucht NUuUnNn allerdings dıe rage nach dem unmıttelbaren Nebeneinander der
beiden Namensformen ır und FT auf, zumal die gleiche ortfolge Hx 15,28 und Ps

ele ist. Dort aber steht 1Ur der Gottesname mx 9 Von er hat INnan YC-
meınt, in Jes 1220 21111 streichen mussen und den Namen als rklärung
vorigen, als versehentliche Wiıederholung oder Dıttographie folgenden 717
aufgefaßt, insofern dıe oppelung handschrı  iıch und in den alten Versionen nıcht
durchgängig bezeugt ist. Waren ein1ge unentschieden!®, hielten andere für richtig,
u% tılgen, weıl dıe Namensgestalt der griechischen Übersetzung entweder nıcht
vorlag oder aus welchen Gründen auch immer bergangen wurde.!!
Dem stehen freilıch seıt frühester eıt bıs In dıe Gegenwart nıcht weni1ge Gelehrte
gegenüber, welche den masoretischen ext in seiner überhefiferten Gestalt hıer UuUNanl-

heßen und für ichtig und g  u bewahrt ansahen. So übersetzte Hıtzıg:
„Denn meın uhm und Preıs ist Jah ehova), und CT ward meıne Rettung“12, und
bemerkte dazu, FT ZWaltr in Ps >  9 sSe1 aber hier ffenbar echt. Später au-
Berte Delitzsch!?, dıe erdoppelung des Dn TIr xxr entspreche der Überbietung
des OTD1ldaSs Urc das Gegenbild. Rezent erorterte Watts14 das Problem der beiıden
(Gjottesnamen und sagtl schlıelBblic „Both mMay be kept sustaın the emphasıs"”.
Waard!l> ndlıch hält den Doppelnamen für eine Eıgentümlichker Jesajas und VCI-
weılst dafür auf 38,11
Die Erwägungen rfahren zusätzlıch eine Klärung Urc Jes 26,4b FT m77
55L 1 Der Satz beinhaltet eine Begründung der in Ausdruck
gebrachten Ermunterung, eständıg auf Jahwe Tauen. Das Präfix hat hler dıe
Funktion, Jahwe In selner spezıfischen den Kontext betreffenden Eıgenschaft
kennzeıichnen. Man spricht deshalb SCIN VO Bet essentiae. 16 Duhm!/ chrieb in
seiner Kommentierung, INnan MusSse ohl zunächst übertragen: In Jah en WITr
eınen ew1gen Felsen.!8 Die Überlegung griff Önig auf!? und bemerkte, Bet medii
sSe1 wahrscheimnlicher als Bet essentiae

A.a.Q0O
Zur rganzung se1 darauf verwliesen, dıe griechische und lateinısche ersion für I1 VT diıesen
Fällen OKETIXOTNCG und K  ÜWVNOLG respektive [aus und laudatio haben, wobel OKETWOTNCG Kx 15,2a die
Interpretation als ‚Schutz‘ bekräftigt.

10 Wade, The 'ook Prophet Isaiah, W 'g 1929, z.51 Schoors, Jesaja, BOufl, 1972,
z.S5t.; Oswalt, a.a.0

heißt lediglıch KÜUPLOC.
12 ıtzıg, Der Prophet Jesaja, 1833, z.S5  er
13 elıtzsch, Biblischer Commentar hber den opheten Jesala, 1879 (1984) z.5  —

atts, J.D Isaiah 1-33, 1985, 7  $
15 Aa.QO
16 Gesen1us, W.; Kautzsch, Gesenius’ Hebräische Grammatik vollig umgearbeitet VoNn

Kautzsch, %1009 11962], %L 75  —
17 A.a.O., 26,4
18 Vgl e1tzZsC} a.a.0)
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TE1LC. ll INan auch 1eTr7 vieli1ac einen der beıden unmittelbar aufeiınander fol-
genden (Gottesnamen streichen, namentlıch mx ZU Die Gegebenheı1 ist dıe, daß der
vorliegende ext der Stelle außergewöhnlıch, WenNnn nıcht gar ırrg oder erst
nachträglıch aufgefüllt erscheint. Man trägt hinsıchtliıch dessen verschiedentliche
rklärungen vor.2]
Nun g1bt Von der hesten eıt bıs in dıe Gegenwart ebenso viele Gelehrte,
welche den überkommenen Wortlaut für ursprünglıch und ıchtig halten, demnach
keinen rund für eine textkritische Öperatıon erkennen. Hitzig?4 Wäal der Ansıcht,
die Ep1zeux1s sSEe1 eın Charakteristikum der vorlıegenden lıterarıschen Umgebung.*>
Auf der anderen Seıite bemerkte elıtzsch, dıe Verbindung FTr xın sSe1 „der 1gen-
Name (Gjottes des Erlösers in höchst möglıicher Steigerung des Ausdrucks‘24 Und
neuerdings notierte Oswalt2> bemerkenswerterweise, dıe Wiıederholung des
(Gjottesnamens „Suggests that the repetition Was conventional device in settings
such this ONC and should NOtT be deleted‘* Be1 Watts26 entdeckt INnan wieder den
Hinweıs, WIeE ezüglıc. der Begrifflichkeit ‚Friede‘ in habe INan 1eT eın
eispie‘ der Tendenz in diesem schnitt, W örter wıederholen
An dem ist das Augenmerk auf dıe ezeugung der fraglıchen Textstellen in
QJes” lenken.27 Entspricht der Wortlaut VON 26,4b m50 714 KT Ma
der masoretischen Überlieferung?8, bezeugt 12,2b einen auffälliıgen krıitischen
Umgang mıt der tradıerten Textgestalt: 5 55 NT r "apm pr 19 N Die
ortfolge ist unverändert, aber ı1 3T las und chrıeb INan hıer schon mıt IX weıl
INan dıe Doppelung des Gottesnamens ffenbar nıcht mehr verstand. Das in der
Vorlage stehende r fand jedoch getreulıch in kleiner Gestalt oberen eılenran!'
seinen atz
Um be1ı den Überlegungen weıterzukommen, gilt C5S, folgender Beobachtung nach-
zugehen. Die Bezeugung VON FTr u in Jes 12,2b steht 1im Verband eines kleinen
Stückes, das den eSCHIu: einer Sammlung prophetischer, autf Jesaja zurückgeführ-
ter Sprüche bıldet, möglıcherweıise der VON Kapp respektive 12 11,16 Ist
Von er schon ein späteres Produkt, ze1gt sıch be1 näherer e  aC  S obendreın,

19 Vgl König, Das uch Jesaja, 1927, z  —A Wiıldberger, a.a.O0., außert dıe Vermutung, und -{  _

20
sejen vertauschen, daß mxx och gehöl und Von 103 abhängig ist.
Unterstützt durch dıe Wiıedergabe der griechıischen Übersetzung. Die lateinısche Version der
Vulgata hat allerdings 1er WI1Ie , IOMINUS Deus.
1€. z.B Condamın, Livre d’Isaie, 1905; Box, The 'ook of Isaiah, 1908; G’ray,

The ook of Isaiah, Vol I‚ ICC, 1912 (1962) UVTay, einmann, Isale, *1957:
Schoors, a.a.0 Be1 Ehrlıch, Randglossen ZUr hebrdischen ibel, 912 (1968), 165
„Für FÜ aa ist einfach u lesen. Die orruption ntstand hauptsächlich durch
nacheinander wiederholte Dittographie Von y S

22 A.a.0O
23 Er nennt ,  aß; 25,1b; 26,3a.5ba; vgl ferner 21,9; y  a;
24 A.a.O
28 A.a.0O
26 A.a.0O.
D Sıehe Parry,D (Qımron, The Great Isaiah Scroll Isa®) Ne  s Edition, 1999
28 Jes weicht davon interessanterweıse ab Da 1 m735 Qumran Cave |DJD

XV],;
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ın ıhm tradiertes Glaubensgut Eıngang fand, das mıtunter schon feste Form
angeNOMUNCH hatte.?9
In äahnlıchem Kontext WI1IE tauchen die Verben A]IN und D7 Pı In Ps 60,3 und
AL auf. Die Weiıise, w1ıe in der Selbstaufforderung Ooder in der rtremdauf-
orderung VO Preıs Jahwes reden, findet sıch wıeder in Ps 68 97/,12; ’  ,
’a’ 18,2la; 138,1a.2aß. Zum in 7a artıkulierten Vertrauen vergleiche INan Ps
56,5aß.12a und 28, 7a0 Die letztgenannte Stelle redet WIE 7ba VON we als
Stärke und Schutz. Da er dem Frommen heilvolle zute1l werden läßt,
W16e6 * auch Ps 23a 7a; 18216 7a’ Jes DIie Rede Von den W asser-
quellen in hat einen kongruenten Hintergrund ın Jes 41,18 Der weılist
reiches Vergleichsmaterıal auf. /Z/u 4a0 sıehe oben. Die 4 ausgesprochene Auffor-
derung, Jahwes Taten unter den Völkern ndzutun, findet InNan wörtlich auch Ps
‚ SOWIE Chr mıt einem anderen Verbum Ps 9,12 Ruft auUs,
daß se1in Name rhaben ist, flankıeren Jes 21161701 ,  r 33:98:; Ps 148,13a Der
Imperatıv 1777 auf ahwe bezogen kommt vieliac in der Psalmensammlung VOT,
ämlıch Y 305° 417 66.2:5 98,5; 1052 — Chr 16,9); 135:3: 147,7 Das
kleine psalmartıge Stück ıpfelt 1mM ufruf Jubelnden Frohlocken 6, we1l der
Heılıge sraels das Empfinden seiner Gläubigen usfüllt Die Verben 127 und

xx stehen auch Jes 24,14 parallel.
Die der Beziehungen, dıie namentlıch den Psalmen bestehen, erweıst CS, daß
hier schwerlich lıterarısche Abhängigkeıt vorliegt. 1elImenhr setzt siıch Jes aQus

Äußerungen der römmigkeıt ZUSaMUNCH, dıe teilweıise aUus geschichtlıcher eıt
herkamen und nach und ach sprachliche Ausformung bekommen hatten Ist das
aber der Fall, dann darf dıe Wortverbindung Von 2b nıcht davon ausnehmen,
ebensowen1g dıe VON 26,4b Es hat sıch 1er offensic  iıch e1in Brauch erhalten, WwI1ıe
der Glaube auf ahwe zugehen konnte.}!
iıne geEWI1SSE Bestätigung dafür könnte InNnan in dem doppelten „“ Jes ’  a erblı-
cken, obwohl die masoretische Akzentsetzung den Akkusatıv des E1gennamens auf
die beiıden Vershälften verteilt. Gern hest INnan nıcht ohne handschriftliche Bezeu-
SUNg stattdessen kn 32 DiIie Qumranhandschrı QJes” setzte NUur einmal xx Man
beachte aber, mıt welcher egründung König** eine Änderung VON prekär nenn
Vor ihm hatten schon Delitzsch*4 und K ittel®> dıe masoretische Textgestalt belassen
bzw als ursprünglıch verteidigt.?°
29 Einen diıeseC laufenden Hınweils fınde ich be1 awyer, LE Isaiah, Vol I, The aıly

Study 084 Allerdings hatte bereıts a.a.U., beobachtet, Kap sel „CIn OSa AUS

jJungen 1C.  gen'  66 12); sejen AD Kx 15 und Ps 105 benutzt
3() TrTeNC! keıin zusätzlıcher eleg, denn ZıuE€) Ps 05,1-15

Schedl, Rufer des Heils In heilloser eıl. Der Prophet Jesajah Kapitel I-XTi logotechnisch und
bibeltheologisch erklärt, 197/3, 357, sagl, 1er sEe1 es Bekenntnisgut aufgegriffen. arker, q.a.Ö.;
hält seinerseıts sehr schemlıch, “zimräah 00 festgefügtes, aus kanaanäischer
relıg1öser Sprache ererbtes Paar biıldeten.

3° So untier anderem uch Begrich, Der Psalm des Hiskia Fın Beitrag ZU)  S Verständnis VoNn Jesaja
5, 10-20, 1926, Ehrlıch, a.a.Q0., notierte Jes 38,11 ol ı; ist 1was anderes verschrieben

37
der verlesen, das sıch N1IC| mehr rmitteln lasst.“
A.a.QO
A.a.0O



Die Kombination IT ım

Weıt wichtiger ist DUn aber eine AUuUSs der ersten des Chr herrührende
Judäische nschrıiıft Von Hırbet Bet Lay'y37, eine Bıtte mıt dem vokatıvısch gebrauch-
ten (Gjottesnamen in der Oorm TT mx 38 Gerade der Stelle bietet dıe esung keine
Schwierigkeit>?, allenfalls dıe Cu mmerhın stutzen sıch hıer dıe masoreti-
schen Vorkommen und dıe althebräische NSCHT1L gegense1lt1g. Auf alle
wıderrat dıe NsSCHT1 eiıner krıtischen Operatıon überlieferten Konsonantenbe-
stand der Gottesnamen in Jes 12,2b und 26,4b
Es ist natürlıch mıt eCc dıe rage stellen, WaTum die Kombination, die OTIiIien bar
aus geschichtlicher eıt ererbt Wäar und möglıcherweise öfterem eDTauc unterlag,
1Ur selten bezeugt ist Die Ursache dafür INa se1n, dalß die lebendige Rede S1e
ZWAar häufig artıkulierte, S1e aber wen1g in dıe lıterarısche Überlieferung Eıngang
fand Und Gattungen sıch dafür anboten, 21ng S$1e verloren, weıl sıch 1mM auie
der eıt die einfache Art, VON we reden oder ıhn anzureden, durchsetzte.
Die in der Gestalt vorlıegende inschriıftliche Gebetsanrede und 1D11SC bezeugte
Vertrauensäußerung sınd m.E rel1g1Ös erklären. Dıiıe w1l1ederhNnolilte Nennung SC-
schah, we WITKIIC. erreichen, se1n Tätıgwerden mıt achadruc rflehen
und dem auf Jahwes sıch verlassenden Glauben eine feste Basıs geben
Dahinter steht eine tief wurzelnde Frömmigkeit.“) Jahwe würde nıcht inständıg
angerufen, WEeNN die Gläubigen ıhm dus ihrer rfahrung nıcht mıt unbeiırrter Zuver-
sıcht begegnen könnten.

Zusammenfassung (Abstract):
Die Nebeneinanderor  ung der göttlıchen E1ıgennamenformen un und ıTT In Jes 12,2b und 26,4b
bestätigt als offensıichtliıch ursprünglıch die gleiche (Gjestalt In BLay (7) | Graffito Die
Einbettung der Kombinatıon den Kontext, vornehmlıch den Von Jes 12, aßt S1e
relıgionsgeschichtlich als alte eindringlıche nre: WEeSs bZw. ede Von ıhm beurteilen.

Adresse des Autors:
Prof. Dr olfram Herrmann, Im egen 32 Stuttgart

35 el, Der Prophet Jesaja, 1898, 75  —A 1er die Auffassung Dıllmanns AdUusSs der Aufl
[1890] übernehmend).

316 Kıttel (nach Dıllmann) erwäg! freılıch, TT Onne die orıgınäre Lesart ıxr I;< SCWESCH se1n.
üngs! erklärte Schoors, a.a.Q., unter Hınweıs auf 'r ıx ıx als sehr wahrscheimlıch
ursprünglıch.

377 BLay (7) (Graffito B) Renz, Die althebraischen Inschriften UL, 1995, 242-248; vgl dort uch

38
Datierung.

A.a.O., 247
309 Vgl uch Davıes, G.L Ancient 'ebrew Inscriptions_. Corpus and Concordance, 1991, ‚Orpus Nr.

4() Man INa lerzu schon vergleichen, WAas Henry, M.-L Glaubenskrise und Glaubensbewährung In
den Dichtungen der Jesajaapokalypse, 1967, 189f., Kontext VON 26,1-6 dazu ausführte.
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